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Amtlicher Teil .
Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬

eisenbahnen vom 30 . November d . I . wurden Betriebs¬
sekretär Karl GöPfrich in Lauda nach Karlsruhe und
Betriebsassistent Gustav Buttmi in Pfullendors nach
Lauda versetzt.
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' Graf Tis za hat gesiegt . Zwar hat er im Prinzip
die Einheitlichkeit -der Kommandosprache im österreichisch-
ungarischen Heere preisgegeben ; es scheint eben , daß man
im Donaureiche Weniger Wert legt auf die Unteilbarkeit
der Armee , als den Bundesgenossen Oesterreich -Ungarns
erwünscht sein mag . Jedenfalls hätten auch Herr von
Szell und Graf Khuen -Hedervary ebenso „ siegreich " sein
können , wenn sie sich zu diesem Opfer hätten bereit fin¬
den lassen . Die schwerste und hartnäckigste Krise , welche
der ungarische Nationalstaat seit seiner Wiederaufrichtung
im Jahre 1867 zu bestehen hatte , ist abgeschlossen . Ein
volles Jahr dauerte dieser Kampf , Die Blockierung des '
Reichstages , der totale Stillstand der Gesetzgebung hat
schon gegen Ende des vorigen Jahres begonnen , seit
sieben Monaten wird Ungarn ohne verfassungsmäßig
votiertes Budget regiert , dreimal würde das Ministerium
zum Rücktritt gezwungen , und während der letzten dieser
Ministerkrisen , von der zweiten Demission des Kabinetts
Khuen bis zu Anfang November , hat es Tage gegeben ,
an welchen alle Wege zum verfassungsmäßigen Zustande
versperrt schienen . Weder die kirchenpolitische Krise unter
dem Ministerium Wekerle , noch die Ausgleichskrise unter
Banffy reichen an diesen chronisch gewordenen Konflikt
heran . Um welchen Preis der Friede erkauft wurde , das
ist freilich nach der Resolution der Unabhängigkeitspartei
und der neuesten Deklaration des Ministerpräsidenten
allein nicht zu beurteilen . For ni e l l ist das Ausgleichs¬
gesetz vom Jahre 1867 ungeändert blieben , und eine
staatsrechtliche Wirkung auf das Verhältnis Ungarns zu
Lesterreich können Resolutionen des ungarischen Reichs¬
tages und Erklärungen der ungarischen Regierung nicht
ausüben . Aber daß das Werk Deals , die
dualistische Konstruktion der Monarchie ,
eine unheilvolleErschütterung erlitten
hat , deren konkreteFolgen erst die Zu¬
kunft offenbaren kann , dar über ist keine
Täuschung möglich . . Die Erklärung Tiszas , daß
in Ungarn die Quelle jedes Rechtes und daher auch des
Rechtes bezüglich der Kommandosprache der in der Ge¬
setzgebung zum Ausdrucke kommende Wille der Nation sei ,
ist an sich nichts mehr als ein rechtsphilosophisches Theo¬
rem , und was der Sinn des in ähnlichem Geist abge¬
faßten achten Punktes des liberalen Parteiprogrammes
ist, das von der Regierung mit Genehmigung der Krone
akzeptiert wurde , darüber besteht eine Divergenz der Auf¬
fassungen zwischen dem ungarischen und österreichischen
Ministerpräsidenten , welche durch ihre letzten Erklärungen
mit Nichten ausgeglichen wurde . Aber daß man es in
Ungarn versteht , aus solchen Theorien höchst prak¬
tische Konsequenzen abzuleiten , daß das nicht bloß der
Reichstag , sondern schon eine mit entsprechender Vehe¬
menz auftretende Minorität des Reichstages imstande ist,
das hat sich an dem Tage gezeigt , an welchem sich der
österreichische Reichsrat gezwungen sah , seinen Beschluß
über die Erhöhung des Rekrutenkontingents aus
eine der Revokation gleichkommende Art abzu
ändern , nicht weil er über die Zweckmäßigkeit
des Gesetzes anderer Meinung geworden war ,
sondern weil die ungarische Regierung , von der Oppo¬
sition eingeschüchtert , ihre Vorlage zurückgezogen hatte
Formell besteht die Gemeinsamkeit der Armee nach wie
vor und formell lassen sich sogar die Zugeständnisse , durch
welche der Geltungsbereich der ungarischen Staatssprache
auf dem Gebiete der militärischen Institutionen ausge
dehnt werde , als Ausflüsse eben des Verfügungsrechtes
des Monarchen definieren , welches nach ungarischer Auf¬
fassung nicht unbeschränkt sein soll . Materiell aber
sind das ebensoviele in die Gemeinsamkeit gebrochene
Breschen, die in ihrem Zusammenhänge schon die Linie
bezeichnen, an welcher im gegebenen Augenblicke die ge¬
meinsame Armee in eine österreichische und in eine un¬

garische zerfallen kann . Es liegt System und Methode
in der ungarischen Nationalpolitik , bei jedem Vorstoß
gegen die Gemeinsamkeit neben dem praktischen Erfolge
sich auch eine theoretische Stufe zu bauen , auf welche in
der Zukunft der Fuß gesetzt werden kann , um noch höher
zu steigen . „Da in .diesem Augenblicke mehr nicht zu er¬
reichen ist"

, sagte Franz Kossuth , „ mußte unsere Partei
überlegen , daß die Nation für den Kampf der Zukunft
gestärkt werden muß "

. Das ist die Wahrheit . Das hat
vorausgehen müssen , ehe Graf Tisza Frieden schließen
konnte , und so viel hat die dualistische Monarchie zu den
Kriegskosten der Obstruktion beigetragen . Graf Tisza
hat , daran kann nicht gezweifelt werden , einen sehr son¬
derbaren „ Sieg " errungen .

2 Die Etats der Bundesstaaten und das Reich .
Wenn in der sozialdemokratischen Presse gegenüber

dem Plane , dem budgetmäßigen Ansätze der Matrikular -
umlagen eine bestimmte Höchstgrenze zu ziehen , daraus
hingewiesen wird , daß nicht lange Zeit nach Grün¬
dung des Reiches Matrikularumlagen in selbst noch er¬
heblich höherem Betrage , als sie ist diesem Jahre erhoben
worden sind , ausgeschrieben wurdet : , so muß daran er¬
innert werden , wie ungewöhnlich glänzend die Finanz¬
lage der Bundesstaaten in den ersten Jahren nach , dem
deutsch-französischen Kriege war . So waren z . B , in
Preußen die ordentlichen Staatseinnahmen von 517 Mil¬
lionen Mark im Jahre 1870 auf 705 Millionen Mark im
Jahre 1873 gestiegen , und zwar hoben sich in dieser Zeit
gleichmäßig die Erträge der direkten und der indirekten
Steuern wie her Betriebsverwaltungen, , namentlich der
Bergberwaltung . Zu dieser erheblichen Steigerung der
ordentlichen Einnahmen trat bekanntlich aber noch eine
Fülle außerordentlicher Einnahmen . Regelmäßig liefer¬
ten in dieser Periode von rasch aussteigendem Charakter
die einzeluen Jahre hohe Rechnungsüberschüsse . So 1871
18,6 Millionen Mark , 1872 27,8 Millionen Mark , 1873
37,8 Millionen Mark . Ferner wurden dem preußischen
Etat auch noch nicht unerhebliche Summen aus der fran¬
zösischen Kriegskontribution zugesührt . Dazu kam die
Aufhebung des Staatsschatzes , welche den preußischen Fi¬
nanzen 90 Millionen Mark zuführte ; die Uebernahme
der Zollkredite aus das Reich bedeutete 27 Millionen Mark ,
die Abgabe der preußischen Bank 25,2 Millionen Mark .
In den anderen Bundesstaaten lagen die Dinge ähnlich ,
wenn auch nicht überall ganz so günstig wie in Preußen .
Durchweg aber war man in der Lage , nicht nur die eige¬
nen ordentlichen Ausgaben erheblich zu erhöhen , sondern
auch das werbende Vermögen durch Schuldentilgung und
wirtschaftliche Unternehmungen verschiedenster Art be¬
trächtlich zu steigern . Kurzum , in diesen ersten Jahren
nach der Gründung des Deutschen Reiches drückten die
Matrikularumlagen keinen Bundesstaat . Anders aber
gestaltete sich bekanntlich die Sache , als der Milliarden¬
zeit die wirtschaftliche Krisis folgte , die den natürlichen
Rückschlag gegen die Uebertreibungen jener Periode
wirtschaftlicher Hochkonjunktur bildete . Jetzt reichten die
in raschen: Sinken begriffenen eigenen Einnahmen der
Bundesstaaten nicht mehr aus , um neben dem Bedarf
für den eigenen Haushalt auch die erforderlichen Zuschüsse
zu den Kosten des Reiches zu leisten , und man mußte
den Staatskredit zur Herstellung des Gleichgewichts in
Anspruch nehmen . So konnte der preußische Staats¬
haushaltsetat von 1878/79 nur durch Heranziehung von
außerordentlichen Einnahmen in Höhe von 33 Millionen
Mark und Einstellung einer Anleihe von 42 Millionen
Mark ins Gleichgewicht gebracht werden . Auch für den
folgenden Staatshaushaltsplan mußte eine Anleihe von
73 Millionen Mark in Aussicht genommen werden . Ge¬
rade der Druck , den damals die Matrikularumlagen nach
Ablauf der Milliardenzeit auf die Finanzen der Bundes¬
staaten ausübte , war ja einer der kräftigsten Hebel für
die Durchführung der Zoll - und Steuerreform im Reiche
von 1879 , durch welche das Reich nicht nur finanziell von
den Beiträgen der Bundesstaaten unabhängig gemacht ,
sondern auch in die Lage gesetzt wurde , diesen zur Ver¬
wendung für eigene Zwecke einen Anteil an seinen Ein¬
nahmen auzuweisen . Tie Berufung auf die ersten Jahre
nach der Gründung des Deutschen Reiches hat daher für
die Bekämpfung der vorgeschlagenen Aenderungen des
Reichsfinanzwesens nicht nur keinen Wert , sondern ge¬rade die Geschichte jener Zeit lehrt , daß die Bun¬
desstaaten ohne ernste Gefahr für ihr
Finanzwesen Matrikularumlagen in be¬

trächtlicher Höhe dauernd nicht ertragen
können . Das zeigt aber auch klar ein Blick auf die
augenblickliche Finanzlage der deutschen Bun¬
desstaat e n . Ueberall begegnet die Aufrechterhaltung
des Gleichgewichts im Staatshaushaltsetat den größten
Schwierigkeiten , und in einer ganzen Reihe von Bun¬
desstaaten hat man bereits zu diesem Zwecke zu Steuer¬
erhöhungen greifen müssen ; in anderen stehen sie , wie bei
uns in Baden , unmittelbar bevor . Will das Reich daher
nicht den Vorwurf auf sich laden , zum Zwecke der Deckung
seiner eigenen Ausgaben einen schweren Druck auf d.ie
Finanzen seiner Glieder auszuüben , so wird es . sich schon
dazu entschließen müssen , sich selbst eine den finanziellen
Bedürfnissen dieser Glieder entsprechende Beschränkung
in der Ausschreibung von Matrikularumlagen aufzu¬
erlegen . -

Die Neubildung des spanischen Ministeriums .
Das spanische Ministerium ist neugebildet . Wir . haben

im Montagsblatt die Namen der zur Leitung der Staats¬
angelegenheiten berufenen Männer veröffentlicht . . Man
hatte nicht gedacht , daß Villaverde so bald die Flinte ins
Korn werfen würde , zumal er damit ein bedenkliches
Präzedenz geschaffen hat . Aber die sicherste Voraussicht ,
das . nächstjährige Budget nicht rechtzeitig bewilligt . zu er¬
halten , veranlatzte den Ministerpräsidenten zu dem Ver¬
suche, ans einem Umwege sich die Mittel zur Deckung der
Staatserfordernisse zu verschaffen . Die Republikaner
und die liberaldemokratische Partei erhoben stürmischen
Einspruch . Gegen ein solches teilweises Budgetprovi¬
sorium , das ja anderwärts als etwas Selbstverständliches
betrachtet , wird , ist nichts einzuwenden , aber im Schoße
der Majorität seihst trug man Bedenken , und Villaverde ,
welcher befürchtete , den sich über Vergewaltigung be¬
klagenden Republikanern neuen Wind in die Segel zu
liefern , gab , selbst am Erfolg seines Planes zweifelnd ,
seine Entlassung . Das Kabinett Villaverde war nach dem
Rücktritt Silvelas am 19 . Juli d . I . gebildet worden .
Die Konservativen waren uneinig , und hätten die Libe¬
ralen damals .Programme und Führer gehabt , so wäre
die Neubildung der seit Sagastas Tod zerfallenden libe¬
ralen Partei möglich gewesen . . Sie hatten aber keines
von beiden . Inzwischen hat sich ein neuer Zusammen¬
schluß der liberalen Elemente als liberaldemokratische
Partei unter Mantero Rios vollzogen . Dieser Führer
hat jedoch jüngst in seiner Kammerrede ein Programm
entwickelt , welches , insbesondere in kirchenpolitischer Hin¬
sicht, nichts weniger als liberaldemokratisch genannt wer¬
den kann , während der Republikaner Menendez Pallares
in einer Rede , worin er die Trennung der Kirche vom
Staate forderte , seine Gesinnungsgenossen zu neuer
Kampflust sortriß . Vor dieser Verstärkung des republi¬
kanischen Kraftbewußtseins hat Villaverde die Waffen ge¬
streckt . Nachdem General Azcaraga die Mission der
Kabinettsbildung abgelehnt und auch eine neue Kom¬
bination Villaverde wenig Aussicht zu haben scheint , hat
der König den bisherigen Minister des Innern , Maura ,der gleichfalls schon einmal abgelehnt hatte , noch einmal
mit der Bildung eines neuen Kabinetts betraut . Der
neue Ministerpräsident Maura gehört wie sein Vor¬
gänger Villaverde der konservativen Partei an . Er stammt
aber aus dem Lager der Liberalen und war unter Sa -
gasta Justiz - und sodann Kolonialminister . Später
schwenkte er mit Gamazo und dessen Anhang nach rechts ,als ihr Drängen nach Reformen des Verwaltungswesens
und nach Zugeständnissen an Kuba bei Sagasta kein Ge¬
hör fand . Seitdem sprach Maura im Parlament un¬
ablässig von der Notwendigkeit einer starken Regierung ,die das sicherste Mittel sei , der immer näher rückenden
Gefahr einer Revolution von unten vorzubeugen . Als
dann im Dezember des vorigen Jahres wieder die kon¬
servative Partei unter silvela ans Ruder kam , wurde
Maura Minister des Innern , und man begrüßte ihn mit
großen Hoffnungen in der Voraussetzung , daß er wenig¬
stens auf dem Gebiet der Verwaltung nützliche Reformen
in die Wege leiten würde . Von diesen frohen Erwar¬
tungen erfüllte er keine. Zwar brachte er einen umfang¬
reichen Entwurf ein über die Gemeinde - und Provinzial -
Verwaltung , der angeblich den Zweck verfolgte , dem
Kazikentum , der Notabelnwirtschaft ein Ende zu machen ,aber genau besehen nur eine weitere Begünstigung und
Festigkeit der verrotteten Gewohnheiten im Gemeindeleben
zur Folge haben konnte . Diese Vorlage war obenein
nur ein Abklatsch der im Oktober 1902 von Moret ge-



machten Vorschläge . Wenn er heute als Ministerpräsident
von neuem in den Vordergrund tritt , werden ihn keine
Jubelrufe empfangen . Man wird in Spanien mit Miß¬
trauen alles weitere abwarten und ihn mit seinen Mit¬
arbeitern ernst am Werk sehen wollen . — Aus dem ab¬
tretenden Kabinett Villaverde übernimmt Maura nur
den bisherigen Unterrichtsminister Osma , dem er die
Finanzen zuweist . Dagegen stammen aus dem vorletzten
Ministerium (Silvela ) außer Maura selbst noch vier
andere Minister : Sanchez Toca , dem damals die Marine
unterstand , Allen de Salazar , der das Portefeuille des
Unterrichts inne hat , General Linares , der auch damals
Kriegsminister war , und der neue Minister des Aeußern
Radriguez Sanpedro , der in das Kabinett Silvela als
Finanzminister eintrat , nachdem Villaverde als solcher
Ende März dieses Jahres seine Entlassung gegeben hatte .

Rußland und England iu Mittelasien.
Die englische Tibetexpedition und die Reise Lord Cur -

zons geben der russischen Presse Anlaß , den Vorgängen
in Mittelasien erhöhte Aufmerksamkeit zuzuwenden . Zu
der Rundreise des Vizekönigs von Indien , Lord Cur -
zon , durch den Persischen Golf und zur englischen
Expedition nach Tibet ist die bekannte Rede des
englischen Premierministers Balfour im United Club ge¬
treten und hat russischen Blättern Gelegenheit gegeben ,
sich über die jüngsten Ereignisse zu äußern . Balfour hat
in seiner Ansprache u . a . geäußert , „unser (Englands )
großes Problem ist das der Verteidigung gegen dieses
große und , wie ich zu meiner Freude annehmen kann ,
freundschaftliche Reich , das sich in der Nähe unserer indi¬
schen Grenze in Zentralafien befindet "

. Die „ Nowoje
Wremja " bezeichnet unter Hinweis aus diese Wendung
die Expedition nach Seistan , die noch immer nicht been¬
digt ist , die Fahrt Lord Curzons und den Feldzug gegen
Tibet als „ aggressive Handlungen " der anglo -indischen
Politik , und erklärte , daß Rußland gut täte , auf seiner
Hut zu sein , um nicht durch irgend einen unerwarteten
Schritt Lord Curzons , dem es an Politischer Phantasie
nicht gebreche , überrascht zu werden . Das Blatt bemerkte
alsdann : „ Wenn es nach den Worten des Herrn Balfour
für England die wichtigste Aufgabe ist , die Verteidigung
gegen uns zu organisieren , so haben Wohl auch wir das
Recht , für eine ebensolche Verteidigung unserer Besit¬
zungen und Interessen Sorge zu tragen , gegen die Eng¬
land in freundschaftlicher Weise ein Attentat unternimmt " .
Die „Birshewija Wedomosti " führten mit Bezug auf
eisten anderen Satz der Balfourschen Rede folgendes aus :
„ Wir begreifen wohl , daß eine internationale Lage , bei
der Deutschland mit der einen Hand ein scharfes Schwert
gegen Rußland ausstrecken und mit der anderen den
Schlag des französischen Schwertes parieren muß , den
Interessen der britischen Politik durchaus entspricht und
es ihr erlaubt , zur Verkündung der englisch - französischen
Freundschaftsära Deputierte nach Paris zu schicken. Selt¬
sam , unverständlich und für viele innerhalb und außer¬
halb Frankreichs verblüffend ist es aber , wie man diese
englisch -französische Freundschaft mit jener offenen Kriegs¬
propaganda gegen Rußland in Einklang bringen soll , mit
der sich die gesamte englische Presse in Europa und in
Ostasien beschäftigt "

. Das erstgenannte St . Peters¬
burger Organ besprach ferner die Reise Lord Curzons ,
indem es erklärte , daß sich die Araberscheikhs an der
„ Räuberküste " des Persischen Golfs niemals dazu ver¬
pflichtet hätten , mit keiner auswärtigen Macht außer
England Vereinbarungen zu treffen , wie Lord Curzon
behauptet habe , und die im Persischen Meerbusen inter¬
essierten Mächte , d . h . Persien , die Türkei , Frankreich
und Rußland , deshalb das Recht besäßen , von dem Vize¬
könig Erklärungen zu verlangen . Arabien ist in inter¬
nationaler Beziehung ein zu großer Bissen , als daß man

es unentgeltlich den Engländern überlassen könnte , zu¬
mal die Araberscheikhs die Liebe Englands gar nicht er¬
widern , sondern sich nur vor den Geschützen seiner alten
Kanonenboote fürchten . Zur tibetanischen Expe¬
dition bemerkten die „ Moskowskija Wedomosti " : „Der
Umstand , daß die tibetanische Regierung die Herausforde¬
rung Englands angenommen hat und sich anschickt, mit
den Waffen in der Hand dem Oberst Aounghusband
Widerstand zu leisten , liefert den Beweis , daß sie sich nicht
hilflos fühlt , sondern sich für fähig hält , den englischen
Ansprüchen genügende Widerstandskraft entgegenzusetzen .
Augenscheinlich kann Tibet nicht auf eine offene Unter¬
stützung von seiten Rußlands rechnen , das nicht geneigt
ist und nicht die Notwendigkeit verspürt , sich in dem
jetzigen Augenblick wegen der Vorherrschaft in den Hi¬
malajastaaten in einen Konflikt mit England einzulassen .
Tibet genügt aber die moralische Unterstützung Rußlands
und die Ueberzeugung , die Zuneigung und die guten
Ratschläge Rußlands würden es auch in militärischer Be¬
ziehung so stärken , daß es die Möglichkeit habe , als wür¬
diger Gegner der englischen selbstgemachten Feldherren
aufzutreten . In Erwartung des Ausganges dieses eng¬
lisch -tibetanischen Kampfes muß Rußland aber auch dem
Versuche des Vizekönigs , die muhammedanischen Völkchen
und deren Regenten am Persischen Meerbusen für Eng¬
land zu gewinnen , erhöhte Aufmerksamkeit schenken " .

Grotzherzogtmn Baden.
Karlsruhe , 7 . Dezember.

Am Freitag Vormittag hörte Seine Königliche Hoheit
der Großherzog in Schloß Baden den Vortrag des Ge¬
heimerats Or . Freiherrn von Babo . Am Abend emp¬
fingen die Höchsten Herrschaften den Besuch Ihrer Durch¬
lauchten des Fürsten und der Fürstin zu Fürstenberg ,
welche auf der Reise von Donaueschingen nach Wien be¬
griffen waren . Die Fürstenbergischen Herrschaften nah¬
men an der Abendtafel teil , zu der auch Ihre Kaiserliche
Hoheit die Prinzessin Wilhelm und Ihre Durchlaucht die
Prinzessin Amelie zu Fürstenberg erschienen .

Samstag Vormittag empfing Seine Königliche Hoheit
der Großherzog in Schloß Baden den Präsidenten Or .
Nicolai zum Dortrag .

Am gestrigen Sonntag fand in der Schloßkapelle
Gottesdienst - statt , bei welchem Hofprediger Fischer die
Predigt hielt . Nach 1 Uhr trafen Seine Hoheit Prinz
Friedrich Karl von Hessen mit Gemahlin , Ihrer König¬
lichen Hoheit der Prinzessin Margarethe , in Baden ein .
Höchstdieselben wurden von Ihrer -Königlichen Hoheit der
Erbgroßherzogin am Bahnhof begrüßt und zum Schloß
geleitet , wo Familientafel stattfand . Der Hohe Besuch
verweilte bis zum Abend und Ihre Königliche Hoheit die
Erbgroßherzogin gab demselben wieder das Geleite zum
Bahnhof .

Heute morgen gegen 9 Uhr trafen Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog und die Grobherzogin aus
Baden hier ein . Höchstdieselben beabsichtigen verschiedene
Geschäfte zu besuchen,

'
um Weihnachtseinkäufe zu machen ,

und um 9 Uhr wieder nach Schloß Baden zurückzukehren .

* * Bei der LandesverficheruugSanstalt Baden find im Monat
November 1V03 : 444 Rentengesuche (34 Alters - und 410
Invaliden - bezw . Krankenrentengesuche ) eingereicht und 386
Renten ( 30 -l- 333 -t- 23 ) bewilligt worden . Es wurden 66
Gesuche ( 8 -p 58 ) abgelehnt , 389 ( 19 -si 370 ) blieben uner¬
ledigt . Außerdem wurden im schiedsgerichtlichen Verfahren— Alters - , 2 Invaliden - und 1 Krankenrenten zuerkannt . Ms
Ende November sind im ganzen 41 116 Renten ( 8919 Alters - ,31344 Invaliden - und 652 Krankenrenten ) bewilligt bezw .
zuerkannt worden . Davon kamen wieder in Wegfall : 18 865
( 5495 -fl 12 701 -f- 669 ) , so daß aus 1 . Dezember 1903 :
22 260 Rentenempfänger vorhanden sind ( 3424 Alters - ,

18 643 Invaliden - und 183 Krankenrenten ) . Verglichendem 1 . Oktober 1903 hat sich die Zahl der Rentenempf « ,̂vermehrt um 140 (— 10 Alters - , -i- 143 Invaliden - und ^Krankenrentner ) . Die Rentenempfänger beziehen Renten ^
Gesamtjahresbetrage von 3 097 296 M . 08 Pf . (mehr seit 7November 1903 : 23 316 M . 66 Pf . Der Jahresbetragim Monat November bewilligten Renten berechnet sich und
für 30 Altersrenten auf 4716 M . 40 Pf . , 335 Jnvalidenrem ^
auf 52 590 M . , 24 Krankenrenten auf 3888 Mi ; somit
schnitt für eine Altersrente 157 M . 21 Pf . , für eine Invalid ?rcnte 166 M . 98 Pf . , für eine Krankenrente 162 M .sämtliche bis 1 . Januar 1903 bewilligten Renten betrugdurchschnittliche Jahresbetrag einer Altersrente 134 M . 81 »seiner Invalidenrente 137 M . 35 Pf . , einer Krankenrente 162 zv62 Pf . Beitragserstattungen wurden im Monat November izAangewiesen : infolge Heirat weiblicher Versicherter in
Fällen 20 035 M „ infolge Todes versicherter Personen in uFällen 3718 M . ^

» Im Schutzgebiet von Deutsch - Südwestafrika
in Hasuur , Gochas und Nauchas Postanstalten cingerjchtet worden .

* ( Todesfall . ) Am Freitag verstarb in der Heil -
Pflegeanstalt Jllenau nach schwerem Leiden Maler Rober ,Geiger . Der Tod hat damit einem schaffensfrohen Künstleviel zu früh das Ziel gesetzt, nachdem freilich die Keime einerverderblichen Krankheit schon lange seine Schaffenskraft ge¬lähmt hatten . Robert Geiger war ein Schüler von Karl HHdessen feines Farbengefühl in seinen Bildern sich voll aus¬geprägt hat . Das Genrebild behandelte Geiger in einfache,idyllischen Motiven . Sein Sinn für die Natur war ein hoherund er gab insbesondere blühende Bäume , Wald - und Garte, -interieurs mit duftigen Fernen und stimmungsvoll hinein
komponierten Empirefiguren mit ' allem Düst wieder . Mmehrere Gemälde erhielt er Auszeichnungen . Nachdem er j,München kurze Zeit verweilt hatte , erwarb er in Lauteniachim Renchtal die von seinem Lehrer Karl Hast erbaute W ,und hier gab er sich eifrigst Naturstudien hin . Große Ent¬
würfe beschäftigten ihn hier , welche bereits in ihrer elcgist .,Färbung die Schatten seines Schicksals verrieten . Er tonükdas Großgeschaute nicht mehr vollenden . Als Maler intimer
Stimmungswerke wird er einen ehrenvollen Platz in der Ge¬
schichte der badischen Malerei einnehmen .

* ( Badischer Kunstgrwerbeverein . ) In der Monotsder-
sammlung am Mittwoch , den 9 . d . M . , abends halb S Uhr,im Saale der Vier Jahreszeiten , wird Herr SchrffHÄnAlbert Geiger einen Vortrag über „ Göthe de r Maler "
halten .

tzr ( Gesa » ,verein Konkordia . ) Im großen Festhallesaal
veranstaltete am Samstag Abend unter Mitwirkung der Großh.
Hofopernsängerin Fräulein Friedlein und des Violinist«,
Herrn Robert Pracht der Gesangverein Konkordia ein Kon¬
zert , das sich eines überaus zahlreichen Besuches erfreu«,
durfte . Die Männerchöre unter der tüchtigen Direktion ds
Herrn Seminarmusiklehrer Fr . Zureich gingen flott von¬
statten und besonders der Curtische Chor „ Hoch empor " wurde- von dem Publikum -mit nicht -endenwollendem Beifall ausge¬nommen . Leider waltete über dem Volkslied „ In eine»
Wiesengrunde " ein Unstern und zwangen die Tenöre den Di¬
rigenten zum Abwinken , um von neuem zu beginnen . Fräulci«
Friedlein erfreute die Anwesenden durch den Vortrag de«

^ .Szene det Änd '
römäche " aus Achilleus und später durch drei

kleinere Lieder : „ Ihr schönen Jugendtage " von Kienzl , . lieber
Nacht " von Zureich und „ Neue Liebe " von Rubinstein . Ei«
angenehme Abwechslung in das Programm brachten die Biolui -
vorträge des Herrn Pracht , welcher ein „ Adagio " auS dm
Violinkonzert op . 26 von Bruch , sowie eine „ Romanze " d«
Ogarew und ein „ Intermezzo und Capriccio " von SluniÄ
spielte . Die Begleitung der Solisten am Flügel hatte ebenfal»der Dirigent des Vereins , Herr Zureich , übernommen . An
das Konzert schloß sich ein Bankett mit darauffolgendem Tanz
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23 ( Sitzung der Strafkammer l vom 4 . Dezember . ) Vor¬
sitzender : Landgerichtsdirektor Frhr . v. Rüdt . Vertreterd «
Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt : Frhr . v . Reck . —
Von den Fällen , welche auf der Tagesordnung für di« heutigeSitzung verzeichnet waren , wurden drei unter Ausschluß d«
Oeffentlichkeit verhandelt . Diese Anklagen fanden ihre Erle¬
digung durch folgende Urteile : Landwirt Karl Friedrich Hof -
Heinz aus Spöck 2 Monate Gefängnis , und dessen Stief¬mutter Luise Katharine Hofheinz geb . Hofheinz aus SpA1 Monat Gefängnis wegen Verbrechens gegen 8 173 R .St .G .V ',
Taglöhner Josef Albert Rösch aus Karlsruhe wegen Kup¬
pelei unter Anrechnung von 1 Monat Untersuchungshast »
Monate Gefängnis und 3 Jahne Ehrverlust ; Korbmacher
Michael Min et aus Illingen wegen Sittlichkeitsverbrecheisim Sinne des § 176 Abs . 3 R .St . G .B . unter Anrechnung voo2 Monaten Untersuchungshaft 2 Jahre Gefängnis und 5 Iah «
Ehrverlust . — In der Anklagesache gegen die Maurer Albert
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Bon den Bondelswarts und ihrem Gebiete .
Von Otto Leonhardt.

(Nachdruck verboten .)
Tief im Süden unseres südwestafrikanischen Schutzgebietes ,

das einst als Sandbüchse grimmig verhöhnt wurde , während
es heute von allen Erforschern und Kennern des Landes als ein
höchst wertvoller Besitz bezeichnet wird , ist ein Aufstand ent¬
brannt , der ja glücklicherweise nicht so gefährlich zu sein scheint ,
wie uns unser englischer Vetter zuerst glauben machen wollte ,
der aber immerhin bedenklich genug ist , um ein militärisches
Eingreifen des Gouvernements zu veranlassen . Es sind die
Bondelswarts , die den Kriegspfad gegen die deutsche Herrschaft
betreten haben und nun ihre Züchtigung gewärtigen müssen .
Die Bondelswarts sind ein Hottentotten -Stamm ; und zwar
muß man sich, um ihr Stellung unter den Hottentotten zu
verstehen , erinnern , daß die in Deutsch - Südwestafrika
wohnenden Hottentotten geschichtlich in zwei Gruppen zu zer¬
legen sind . Die eine dieser Gruppen stellt die Urbevölkerung ,oder wenigstens die seit Jahrhunderten im Nama -Lande an¬
sässigen Stämme der Hottentotten dar , während die zweite
Gruppe , die sogenannten Orlam -Hottentotten , erst 1814 über
den Oranje -Fluß ans der Kapkolonie in unser Schutzgebiet
eingewandert sind . Zu den alteingesessenen Hottentotten ge¬
hört nun eine ganze Reihe von einzelnen Stämmen , deren
jeder sich im Laufe der Zeit in einem bestimmten Distrikt fest¬
gesetzt hat , und einer von diesen Stämmen sind eben unsere
Bondelswarts , die Warmbad und die Umgebung dieser Ansied¬
lung sich als Wohnsitz auserkoren haben . Es war einmal ein
nicht unansehnlicher Stamm ; Schinz , dessen Buch über Deutsch -
Südwestafrika im Jahre 1891 erschienen ist . schätzt seine Kopf¬
zahl auf 1800 Köpfe ; zweifellos ist aber , daß die Zahl der
waffenfähigen Männer der Bondelswarts — ihr ursprünglicher
Hottentottenname lautet Gaminus — heute nur noch einige
hundert Köpfe beträgt .

Wollen wir uns also von diesen unseren jüngsten Feinden
eine Vorstellung machen , so müssen wir uns die Erscheinung
und den Charakter des Hottentottenvolkes vergegenwärtigen .

Wenn man zu jemanden sagt : „Du Hottentotti " , so wird das
allgemein nicht als eine Aeußerung des Wohlwollens oder der
Hochachtung empfunden . Hottentott ist in Wahrheit ein

! Schimpfwort , und in diesem Gebrauche klingt die lange ver¬
breitete und festgewurzelte ungünstige Meinung über die Hot¬tentotten nach . Selbst ihr wärmster Freund kann nämlich
nicht behaupten , daß sie für ein europäisches Auge einnehmend
sind ; von einer wahrhaft idealen Häßlichkeit nennt sie Dove ,der eine eingehende und feine Charakteristik des Hottentotten¬volkes geliefert hat . „Die Schädelbildung , die die untere
Gesichtshälfte nicht rundlich , sondern dreieckig erscheinen läßt ,die häßliche flache Stülpnase , die schief erscheinenden Augen ,die weit vorstehenden Backenknochen, das alles gibt ein Bild ,das in hohem Grade abstoßend wirken muh .

" Dazu kommt ,
daß der Hottentotte im allgemeinen eine gelbliche Gesichts¬
farbe hat , sodaß er nicht selten eine auffallende Ähnlichkeitmit den Chinesen aufweist . Aber hinter diesem häßlichen Ex¬terieur steckt ein durchaus nicht unbegabtes und durchaus nicht
uninteressantes Volk ; ja , die Forscher sind allmählich zu der
Ansicht gekommen , daß man in den Hottentotten ethnographischeinen der interessantesten Stämme zu sehen hat . Es steht
jetzt außer Zweifel , daß die Hottentotten nicht etwa ein geistig
minderwertiges , sondern vielmehr ein hochstehendes Volk bil¬
den , und zwar in dem Maße , daß man sie vielleicht als höchst¬
stehende , nicht kaukasische Völkerschaft von ganz Afrika bezeichnen
muß . Jeder Beobachter hat ihre Intelligenz schätzen gelernt .Als die Missionare ihnen mit ihren Lehren nahetraten , fanden
sie bei den Hottentotten leicht und willig Verständnis , währenddie Hereros der Mission die größten Schwierigkeiten ent¬
gegensetzten . Wie sie sich das Holländische zu eigen gemachthaben , so zeigten sie sich auch fähig , schnell Deutsch zu lernen .Von ihrer Beobachtungsgabe zeugen die Spitznamen , die sieden Menschen anzuhängen pflegen und die regelmäßig auf leben¬
diger und intelligenter Wahrnehmung beruhen . So nannten
sie einen Offizier der Schutztruppe , der sich ganz zu waschenpflegte , den „ Nackten "

, einen Mann der Truppe , dessen Angenstets lebhaft umherblickten , den „ Plinkenden "
, und den Leut¬nant von Francois den „Kleinfuß "

. An Schärfe der Sinnes¬
wahrnehmung lassen sie sich den Indianern gleichstellen ; der

Hottentotte sieht und hört auf unglaubliche EntfermmW -
Sehr bemerkenswert ist . daß die Sprache dieser so lange ver¬
achteten Rasse u . a . ein Wort für „ Menschlichkeit " besitzt, da»
man in den Sprachen anderer afrikanischer , z . B . der Bantu-
Völker , vergebens sucht. Das Bild von der geistigen Befähi¬
gung der Hottentotten wird ckber erst vollendet durch die Tat¬
sache, daß sie in den Künsten selbständige und bedeutende Lei¬
stungen aufzuweisen haben . Ihre musikalische Befähigung i»
bedeutend , durch ihre Leistungen in der Poesie haben sie noch
jeden überrascht , der einen Einblick in diese Leistungen gewon¬nen hat . Hier ist ein Kriegslied , das ein Hottentotte verfaßt
hat , in der Uebersetzung eines deutschen Missionärs :

Geht es in den Krieg ,
Dann jubeln alle , doch bei
Der Rückkehr weinen einige .
Krieg sättigt den einen
Und schafft Hunger dem anderen ,Den einen erniedrigt
Er und den andern erhebt er .Der Krieg macht arm und macht reich .Sie sind reich an Fabeln , die voller Beobachtung und »au

Praktischer Lebensweisheit sind .
Auch die Stellung der Frau bei den Hottentotten ist nicht

eine so ungünstige , wie sonst bei Naturvölkern in der RegA-
Zunächst ist die Taffache bemerkenswert , daß die größte Auto¬
rität innerhalb der Familie der ältesten Tochter gehört ; äis
bindendste Versicherungsformel gebraucht der Hottentotte du
Worte : so wahr meine Schwester lebt ! Die Stellung der Frau
stützt sich auf den Umstand , daß sie die Eigentümerin des Hallst̂
ist , daß sie als Mitgift in die Ehe bringt . Dadurch hat st*
dem Manne gegenüber Autorität . Die Hottentottinnen pflegt"
außerordentlich eifersüchtig zu sein , und wenn sie ihren Herr"
Gemahl bei einem kleinen Flirt ertappen , so strafen sie E
nach allen Regeln der Kunst gründlich ab ; daß ihre AutoriAso weit reicht , beruht eben in ihrer Stellung als Eigentiimenudes Hauses . Von Anfang an ist die Stellung des Mädstm
innerhalb der Familie eine würdigere , als bei den Herero» -
und in der großen Mehrzahl der Fälle herrscht auch bei ve»
Hottentotten nur noch die Monogamie .

lÄtir
H-st
Üen

West
»°t.

«k L



l' chrn y^ l
-mpfän^

und ^
Renten
hr seit i ,rg für ^
UNdzky
denrenty,"i Durch,
invalid̂
^ F« !
etrug dy
!- 81 Ps
ie iSLẑ
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xlank und Valentin Hafner aus Daxlanden wegen Kör¬
perverletzung erkannte das Gericht gegen Blank auf 2 Wochen ,
aegen Hafner auf 1 Monat Gefängnis . — Der 29 Jahre alte
Anst Adolf Stetter aus Bollingen ( Schweiz) wurde wegen
Atrugs und Urkundenfälschung mit 6 Wochen Gefängnis be¬
straft-

a (Aus dem Polizeibericht. ) Gestern nachmittag halb 6 Uhr
ist in dem Verkaufslokal einer Spezereihandlung in der Rhein -
straßc dadurch Feuer ausgebrochen, daß der vierjährige Sohn
der Ladeninhaberin mit der brennenden Petroleumlampe einer
mit Holzwolle gefüllten Kiste zu nahe kam und dieselbe da¬
durch in Brand setzte . Das Feuer konnte ohne fremde Hilfe
wieder gelöscht werden. — Samstag Abend nach 7 Uhr entstand
iu dem Hinterhaus Marienstraße 13 ein Schadenfeuer
dadurch , daß ein Sack Papier , welcher auf einem Ofenrohr
lag, Feuer fing . Das Feuer konnte aber durch die Hausbe¬
wohner gelöscht werden, so daß bei Eintreffen der Feuerwache
diese nur noch die rauchenden Gegenstände vor weiterer Ent -
ilammung schützen konnte . Der Schaden beträgt etwa 30 M .„ Heute nacht gegen halb 12 Uhr verübten mehrere Herren
in der Zähringerstratze groben Unfug und Ruhestörung . Bei
Feststellung der Personalien versetzte einer dersclbn einem ein-
jchreitenden Schutzmann mittels eines Stockes einen so wuch¬
tigen Schlag auf den Kopf , daß der Helm stark beschädigt
wurde. Es gelang , den Täter festzunehmen und seine Persön¬
lichkeit fcstzustellen . — Im Vierordtbad wurde an einem Abend
einem Badegast sein Portemonnaie mit 9 M . und einem anderen
ein Paar Schnürschuhe gestohlen . — In letzter Zeit wur¬
den an einem Neubau in der Hübschstraße Fenster - Gewänder
nnd -Gesimse vorsätzlich beschädigt und dadurch dem betreffen¬
den Maurermeister ein Schaden von 56 M . zugefügt . — Am
zg. v . M . abends verlor eine Dame in einer Droschke vom
Kahnhof bis nach dem Hardtwaldftadtteil ihre Portemonnaie
mit 40 M . und ani 5 . d . M . abends eine Frau in einem Stie -
gcnhaus in der Oststadt ihre Portemonnaie mit 50 M . — Am
L d . M . , abends, kam in einem Bierlokal in der Kaiserftraße
ein sogenannter Reklame-Ueberzieher im Werte von 50 M.abhanden .

' Heidelberg, 7 . Dez. Zwölf Tage vor der hundertstenWiederkehr des Jahrestages seines Todes fand hier gesternwrmittag eine öffentliche Herder - Gedächtnisfeier
statt, zu der die Loge „ Zur Wahrheit und Treue " die Initia¬tive ergriffen hatte . Spezialarzt Or . mecl . et pkil . ArnoldLack begrüßte die überaus zahlreiche Versammlung , welche in
dem Logcnsaal kaum Platz fand , und legte die BeziehungenHerders zur Freimaurerei dar . Professor Or . Paul Hen -
sel , Ordinarius der Philosophie an der Universität Erlangen ,früher Extraordinarius an der hiesigen Hochschule, hielt dieWiede „ lieber Herders Humanitäbsbegriff " . Er schilderteEntstehung und Wandel dieser Zcntralidee im Geiste Herders» t Wen Gegenwartswert für die Theorie und Philosophieder Geschichte.

* Kleine Nachrichten ans Bade«. In einem Nsubau inNennhrim verunglückte der 72jährige ZimmermannJakob Perfy von dort beim Annageln von Latten zum Besteigender Stückhölzer dadurch , daß er vom dritten Stock etwa 8 Meter
tief in den ersten Stock fiel und sich einen Schädelbruch züzog,« lcher seinen sofortigen Tod zur Folge hatte . — Der Bürger¬ausschuß in WeinHeim genehmigte den Antrag des Gemeinde-rM auf Beseitigung des Volksschulgeldes nahe¬zu einstimmig . — In Grotzweier ( Amt Achern) brannteias Wohn - und Oekonomiegebäude des Mehlhändlers B . Hie-zrrt vollständig nieder . Das Vieh konnte gerettet werden . Diekutstehungsürsäche ist noch unbekannt . Hiegert ist versichert.- In Mimmenhausen ( Amt Ueberlingen ) geriet das zwei¬jährige Kind des Hirschwirts Schmid unter ein Fuhrwerk undniirt so schwere Verletzungen, daß es nach wenigen Stundenmrb . — Die Sparkassenkommission in Konstanzhat beschlossen , den Zinsfuß für Hypothekendarlehen mit Wir¬rung vom 1 . Januar 1904 an von 4V« auf 4 Proz . herab -ichtzen.

Zur macedouischru Zragk .
(Telegramm . )

* Aonstantinopel, 6 . Dez. Die alarmierende Meldung über
den Beginn einer umfangreichen Opposition der Al -
ianier in Djakova ( Sandschcck Jbek) bestätigt sich nicht.
Nest Nachricht sei vielleicht darauf zurückzuführen, daß sich

>dorigen Monat die allgemeine Lage im Sandschak Jbek etwas
I krschlcchtert hat , nämlich die öffentliche Sicherheit eine so un -

ge wurde und Rache - und Mordtaten derart zugenommen
haben, datzsi ch der österreichisch-ungarische und der russisch«

! ionsul in Prizrend , zu deren Amtsbezirk der Sandschak FpekliGrt , veranlaßt sahen, bei den Vilajetsbehörden schriftliche

Vorstellungen dagegen zu erheben und entsprechende Maßregeln
( Truppenverstärkungen usw. ) zu verlangen . Den diplomati¬schen Missionen in Konstantinopel liegen aus verschiedenen Pro¬vinzen Konsularberichte vor, welchen zufolge in einigen Gebietendie Lokalbehörden, besonders aber die untergeordneten Organe ,bei der Einführung der neuen Vieh st euer ungemein will¬

kürlich und oft ungesetzmäßig Vorgehen, indem sie z . B . auch die
Hühnerzucht einer Steuer unterwerfen wollen, !vas bei der mo¬
hammedanischen, sowie bei der christlichen Bevölkerung viel Un¬
zufriedenheit erzeugt.

Keueffe Diiich ' i -ftr n „ nd ß eieur «' m ' ' e
* Berlin , 7 . Dez. Der frühere Oberpräsident von Sachsen,v . Pommer - Esche , ist gestern abend gestorben .* Darmstadt , 7 . Dez . Der Zweiten hessischenKammer ist ein Gesetzentwurf zugegangen , durch wel¬

chen das Beerdigungswesen den Kirchengemein -
dcn genommen und den Politischen Gemeinden übertragenwerden soll, ohne daß dafür eine Vergütung gewährtwird .

HP Rom , 8 . Dez. Nach dem glänzenden Erfolge , der dem
Kabinett Giolittibeider Abstimmung über das Regierungs -
Programm zuteil wurde, ist vorauszusehen, daß die Kammer
die Budgets rasch erledigen und noch vor den Weihnachtsferienden angekündigten Entwurf der Rentenkonversion an¬
nehmen werde.

* London , 7 . Dez . Der englische Konsul im Kongo¬
gebiet , Casement , war von der englischen Regie¬
rung beauftragt worden , sich auf einer Rundreise persön¬
lich von der Lage der Eingeborenen am oberen Kongo
zu überzeugen . Casement ist bereits von seiner Reise zu¬
rückgekehrt und in England eingetroffen , um die Ergeb¬
nisse seiner Reise auszuarbeiten . Wie schon jetzt mitge¬teilt werden kann, wird der Bericht ergeben , daß die
Eingeborenen am Kongo immer noch in der här -
testen Weise mißhandelt werden und Sklaverei
und Grausamkeiten aller Art dort herrschen .

* St . Petersburg » 7 . Dez. Seine Majestät der Kaiser er¬teilte . wie der « Regierungsbote" meldet, dem Verweser des
FinanzminifteriunG , Pleski , kranpheiMÄber - Irl wirb ,und übertrug die Leitung des Ministeriums für die Dauer des
Urlaubs Pleskes dem Gehilfen des Ministeriums , Romanow .

* Konstantmopel , 7 . Dez . Die türkische Regierung hat
beschlossen , die bisherige 20 Jahre dauernde militäri¬
sche Dienstzeit in folgender Weise zu verteilen :9 Jahre Nizam , davon gesetzlich 4 . Jahre unter den
Fahnen , 9 Jahre Rhedif und 2 Jahre Mustasir . Die
Durchführungsbestimmungen find noch nicht erlassen .

* Ade« , 6 . Dez. Als der italienische Leutnant Grabau ,der den Befehl über eine armierte DH au führte» Ei n¬
geborene , die zu einem Italien befreundeten Stamme ge¬hörten , in Durbo (Somalikand) ans Land setzte, bemerkte er»daß dort das dortige Fort die italienische Flagge nicht gehißthatte . Die Aufforderung, dies zu tun » wurde von dem Kom¬
mandanten des Forts mit dem Bemerken übgelehnt, daß er dazukeinen Befehl seines Sultans habe . Grabau gab ihm eine Fristvon zwei Stunden und eröffnet« sodann das Feuer auf das Fort .
Dieses erwiderte das Feuer . Durch eine Bombe wurde Gra¬
bau getötet . Die Leiche wurde durch den Kreuzer „Gal -
lileo" nach Aden gebracht .

* London, 7 . Dez. Wie «Daily Mail " aus Tokio meldet,ist Prinz Tokugawa zum Präsidenten des Hauses der Peersund der fortschrittliche Abgeordnete Conoe zum PräDenrendes Abgeordnetenhauses gewählt worden.

f Berlin , 7 . Dez. Das Mu,eum für deutsche Volks -trachten und Erzeugnisse des Hausgewerbesm Berlin geht am 1 . April 1904 unentgeltlich in das preußischeStaatseigentum über.
? " Dez. Wie die « Franks. Oder-Zeitung "meldet, brachen gestern nachmittag auf dem Eise der Eilcma beiSchwetmg sechs Kinder , 5 Mädchen und ein Knabe! imAlter von 10 bis 14 Jahren , ein. Die Mutter eines Mädchenssprang hinzu und rettete ihre Tochter und den Knaben, die übri¬gen vier Kinder sind ertrunken.

-f München. 7 . Dez. ( Telegr . ) Der Eisenbahnver¬kehr über den Brenner ist wegen Lawinenverschüt -tung zwischen Steinach und Station Brenner heute noch ge¬stört . man hofft jedoch, daß vielleicht um Mitternacht di«Strecke wieder frei wird.
f Madrid , 7 . Dez . Während einer gestern in Casa diCampo abgehaktenen Jagd , an welcher Seine Majestät derKönig teilnahm, gab ein Waldhüter einen Karabinerschuß ab,durch welchen ern Hirte getötet wurde. Es soll sich umeinen unglücklichen Zufall handeln. Der König war durchdas Ereignis sehr ergriffen und kehrte alsbald inS Schloß zurück,wo bald darauf der Ministerpräsident eintraf .

»..̂ Madrid, 7. Dez. Der amtlichen Darstellung an dem Ln-glucksfaue bei ser Hagd bei Casa di Campo zufolge, wurdeder Hirte , als er sein Gewehr lud und der Schuß plötzlich koS-ging. durch die Ladung seines eigenen Gewehres ge¬tötet . Ern Waldhüter meldete dem König den Unfall, der so¬gleich die Rückkehr nach Madrid anordnete.

Hroßh-rroglrches Los! V,ater.
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Dienstag . 8 . Dez. Abt. O . 22 . Ab . -Vorst . ( Kleine Preise . )„Ein Sonnenstrahl" , Schauspiel in 1 Akt von Robert Wach. —„Die Zeche", Schauspiel in 1 Akt von Ludwig Fulda. —„LiebestrSume", Lustspiel in 1 Akt von Max Dreher . Anfang7 Uhr, Ende nach 9 Uhr.
Im Theater in Baden :

MÄtwoch. 9 Dez. 6 . Ab.-Vorst . Neu einstudiert : „Josefund feine Brüder", Oper ,n 3 Akten von A . Duval. Musikvon MLHul. Anfang 7 Uhr.

Verschiedenes .
f Berlin , 7 . Dez . ( Telegr . ) Der Professor der Philosophiean der Universität Münster , Georg Ha ge mann ist,« Germania " zufolge , am Sonntag früh dort gestorben.
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, . ,- -s endlich den Charakter des Hottentotten angeht, so
auch hier neben manchen großen Fehlern erhebliche Vor-"" Der Hottentotte , sagt Schinz, ist in jeder Beziehung ge-

, und seine Bereitwilligkeit, dem Bedrückten und Hilfs -
Mrftigen beizustehen , beinahe unerschöpflich . Die Gastfreund -W , die er dem Besucher anbietet , ist unbegrenzt . Er teiltI kstn Bissen und jede Pfeife Tabak mit seinem Nächsten, ver-

i Mt aber auch von diesem wiederum dieselbe Behandlung ;! und Habsucht sind ihm im großen und ganzen fremd,l Aseu Tugenden stehen aber große Fehler entgegen : Wankel-
I « s -i" sogar Treulosigkeit, die Sucht, stets den großen Herrnspielen , und ein verderblicher Hang zu geistigen Getränken ,s ? Zur Unzucht . Diese Umstände sind es, durch die das Volk
! Hottentotten leider dem Untergange zugeführt wird . Fürstche erwünschte Tatsache. Wir könnten uns ein besseresI ^ eborenen-Material eigentlich kaum wünschen , als es die

so verachteten Hottentotten sind . Allein die StämmeI Ahlsen rasch zusammen; gerade das Beispiel der Bondel -
zeigt , wie die Bedeutung der Stämme zurückgeht ; durchI^ Mheit beschleunigen sie den Untergang selbst , und so müssenI «7 Ouinu rechnen , daß dies interessante Volk seiner Auflösung'

^ egengeht.
, »Haben wir so ein Bild von dem körperlichen und geistigender Bondelswarts gewonnen, so erübrigt uns noch,dück auf das Land zu werfen , in dem sie wohnen undlO, Ngenwärtig den Kriegsschauplatz bildet. Der Süden un-
I^ ^südwestafrikanischen Schutzgebietes wird durch mächtige
IMsänder gebildet , in die tiefe Flutztäler einschneiden . Die

dieser Tafelländer ist nordsüdlich ; die tiefen Risse ,
^ Ae Flüsse in die Hochplateaus furchen, lassen die Ränder
1- Tchellandes besonders imponierend erscheinen . Die Wasser -
^ dieses Teiles der Kolonie gehören in ihrer Mehrzahl dem

des großen Fischflusses an , der seinerseits wieder dem
tz^ ssftuß zueilt. Freilich darf man sich von den Flüssen nicht
«Vorstellung machen , die unseren europäischen Flüssen ent -

In ihrer großen Mehrzahl sind sie den größten Teil
«, -oahres hindurch wasserarme oder gar wasserlose Rinnen ,

Periodisch führen sie größere Wassermassen. Das ist
tz LE in der Regenzeit, der Zeit , da die Flüsse, wie man
^? äoafrika sagt, „ abkommen "

. Unter dem Abkommen des
versteht man das plötzliche, gewaltsame und massigetPbvälzen von Wassermengen aus dem Gebirge her , daS' "urch lautes Getöse von weitem schon anzeigt ; ungeheure

Massen wälzen sich dann plötzlich daher, uiü) wehe dem Reisen¬den, der dann nicht die nötige Vorsicht beobachtet . In gün¬stigen Jahren hält die durch das Abkommen der kleinen Rinn¬sale veranlatzte Füllung der Hauptadern sogar längere Zeit an ;und noch lange, nachdem der wilde Strom wieder zu einemschmalen Bache geworden ist, behält das Flußbett eine sumpfigeBeschaffenheit. Im Tale eines dieser periodischen Flüsse, desHomn-Flusses, liegt auch Warmbad, das Zentrum des Gebietesdes Bondelswarts . Warmbad ist, kann man sagen, eine histo¬rische Stätte , denn schon 1805 wurde es von einer LondonerMission gegründet und hat seitdem mannigfache Schicksale er¬lebt . Me Umgebung der Station besteht , wie Fitzner angibt ,aus grobkörnigem Granit , der Boden ist steinig, mit Strän -
chern bedeckt, weiterhin finden sich schöne saftige Grasflächen .Das Klima ist gut, das Gebiet wasserreich , das Trinkwasseraber etwas salzhaltig . Me gegen Hautkrankheiten und Rheu¬matismus wirksame , sehr nahe bei Warmbad befindliche Quelle ,nach der die Niederlassung ihren Namen erhalten hat , bildetdie südlichste in einer ganzen Reihe solcher Quellen , die sich vonNorden nach Süden durch unsere Kolonien ziehen . Recht ver¬lassen liegt diese Ansiedlung, die nur durch Ochsenkarren undBotenverkehr mit den übrigen Teilen der Kolonie Verbindunghat und regelmäßigen Verkehr nur mit der Hauptstadt desganzen südlichen Distriktes der Kolonie , mit Keetmannshoop,besitzt. Ihre Hauptverbindung geht südwärts , dem Oranje -Fluß zu . Dieser Fluß , der die Südgrenze unserer Koloniebildet, bietet ein bedeutendes Bild . Er gehört zu den wenigenWasserläufen dieses Teils der Erde , die immer gefüllt sind.Tief reißt sein Tal in das Tafelland ein und macht daher ganzden Eindruck eines großartigen Gebirgsflußtales . Ost sindseine Ufer so dicht mit Ebenholzbäumen, Akazien und Werdenbestanden, daß stellenweise ein Durchdrungen unmöglich ist.An den Furten , an denen der Fluß allein überschritten werdenkann, liegen öfters Ansiedlungen , halten diesseits oder aufdem englischen Ufer Wachtkommandos . Dort schweift jetzt einTeil der Bondelswarts umher, um auf englischem Gebiete Zu¬flucht zu suchen, ein anderer hat sich in Re Gebirge zurückge¬zogen. Bald wird sie ihr Schicksal ereilen ; und man darf hoffen,daß ihre Bestrafung genug Eindruck auf die anderen Hotten -tottenstämm« machen wird, um uns dauernd ein friedliches Ver¬hältnis mit ihm zu sichern.

Wetter «m S »o«t„ , de« 6. DezemSrr 1903.Hamburg , Neufahrwasser, Münster und Metz trüb ; Chemnitzfortgesetzt Schnee ; Swinemünde. Breslau und München nacht«Schnee. j „ ML -jWWetlrrnnchrtchten nn« dem Süden
vom 7 . Dezember 1903 , 7 Whr früh.Trieft wolkenlos 4 Grad ; Nizza bedeckt 3 Mod ; Flor « «wolkig 6 Grad ; Rom Regen 10 Grad.

Wetterbericht des ZentralbnreanS für Mete»r,k,,ie « . Htzdr .vom r . Dezember 1903.Eine Zunge hohen Druckes erstreckt sich heute von dem In¬nern Rußlands aus über Mitteleuropa hin, doch enthält sie überSchlesien und Polen ein Teilnnnimmn. das in weitem Umkreistrübes Wetter mit Regen- und Schneefällen verursacht. DieMorgentemperaturen lagen in Deutschland vielfach unter demGefrierpunkt . Im Nordwestender britischen Inseln ist eine neuetiefe Depression erschienen ; es steht deshalb wieder wärm«« »Wetter mit weiteren Niederschlägen bevor.
Witterungsbeedachtnngen ber Meie»r,l», Ttati,n Karlsruhe.

Dezember
5 RachtS S- U.
8 Mrg». 7- U.
6 MtttgS. 3- N. 737 .8
6 NachtS S" A . >742 .6
7 . MrgS . 7- U. 74S .S
7 . MtttgS. 2« N . 743 9

v « «» . Lh«rm. »vi' tzmw i I» o . ! ffkuchl .! ! » mm
730.6
7SS .8

3 .3 4 .8
40 i 4.9 >
3.8 4.8
8.8 4.7
1.8 4.9
42 3 .6

i?«uchtig<
KN In
Pr»».
89
8V
80

Mn»

W
bed«K

heiter
Höchste Temperatur am 5 . Dezember : 4.0 ; niedrigste in derdarauffolgenden Nacht : 15 .
Niederschlagsmenge deS 5 . Dezember : 18 mm
Höchste Temperatur am 6 . Dezember : 4 .3 ; niedrigste in derdarauffolgendenNacht : 1 .7 .
Niederschlagsmenge des 6 . Dezember : 0.0 mm .
Wafferstand deS Rheins . Maxau , 6. Dezember : 4.04 w,gefallen 9 em. — 7 . Dezember : 403 m, gefallen 1 em.

Verantwortlicher Redakteur : Juli « » Katz in Karlsruhe.
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Wegen Aufgabe meines Ladens Ecke Ritter - «ud Kaiser -
straffe 161 gewähre ich daselbst auf Zigarren und Zigaretten

' 20 Ü? I »02 . ILavatt .
Da mein Lager noch gut assortiert ist, so bietet sich hiermit die

beste Gelegenheit zum Einkauf paffender Weihnachtsgeschenke .

» . » lszrls ,
F .393 .1 Zigarre « Spezialgeschäft .
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Karl ksumrmn
Lnrlsruke , ^ .ksdemiestr . 20
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Eiserne Brücken
Großh . Badische Staatseisenbahncn .

Die Lieferung und Aufstellung des Eisenwerks für die nachstehenden
5 Brücken an der neuen Bahnlinie zur Ueberführung der Linie Breiten —
Bruchsal über die Hauptbahn Karlsruhe —Bruchsal soll im Wege der öffent¬
lichen Ausschreibung vergeben werden :

1 . Ueberführung der Bahn über
die Jndustriestraße bei Profil
4 >. 11,84 .

2. Feldwegüberführung bei Profil
7 ^ 61 .

S . Ueberführung der Bahn über die
Hauptbahn bei Profil 11 * W,S6

t . Ueberführung der Bahn über
die Untergrombacherstratze bet
Profil 12 - «»,80 .

5. Ueberführung des Schatten¬
grabens über die Bahn bei
Profil 23 -- WAj .

Zusammen . .

Fluß -
eisen
LS

Guß¬
eisen
k§

Fluß¬
stahl
Ls

Stahl¬
guß
Lx

Kupfer
Ls

Blet
kg

56700 1300 ,
23380 920 — — — —

120400 — — 3340 — 60

58000 6680 1280 — — —

22730 328 — _ 49
281210 9228 1280 3340 49 60

G . Krauulche Hofbuchdruikkm «nd Verlag , Karlsruhe .

Zum Vertrieb wurde uns übergeben :

Kleiner Führer
durch

Karlsruhe
Heransgcgcbcn

vom Stadtrat der Haupt - und Residenzstadt Karlsruhe.

Preis SV Pfennige .

Zu beziehe « durch jede Buchhandlung.

Das Bedingnishest , die Zeichnungen und die Gewichtsberechnungen
liegen zur Einficht hier aus und werden, soweit der Vorrat reicht , gegen freie
Einsendung von 1 M . 50 Pf . für jede Brücke portofrei zugesandt.

Die Angebote, welche für einzelne , oder sämtliche Brücken etngereicht
werden können , im letzteren Falle aber für jede getrennt, und zwar pro 100 Kg
der einzelnen Metallsorten ausgestellt, sind längstens bis Mittwoch » deu SS .
Dezember d . I .» nachmittags 3 Uhr » mit der Aufschrift „eiserne Brücken"
versehen , anher einzurcichen .

Zuschlagsfrist drei Wochen .
Bruchsal» den 1 . Dezember IS03 . F 357 2

Der Groffh . Bahubauiuspektor.

Larlsrulis — UussumsLLl .
ÜAIttzvooll , 8 vsLSHLvsr ,

b"359 .2 adencks 7 ' /- Ulm
Xlsvisn - ll^ kenii

Eintrittskarten : 8aal Idark
4 , 3 , 2, Osleris Mark 2 und 1 in
der Nnsikallsnkandlnng von fr .
voert und an der Abendkasse .

l F .420 . Nr . 6496 . Mannheim . Das
Konkursverfahren über das Vermö-

t.sopolll Xölsotl
W 6 I88 L Köl 8 oti volai !

L » rLsrr »U«
211 Laiserstrasse 211 .

Lpesialltllt -.
SvWDvn - Llsmckvi » » . Ll .

Sester 8Itr . Löste 8totk«.
<ZnaI . 1903 glatter Linsal »

Vlk. 22 .— per lltsd

8tl>e«s>iti>iilsliis-8ttM
Karlsruhe

empfiehlt F .308 .3

1a. Sauerkraut
(Weiugiihruug)

mageres Dürrfleisch
Franks. Bratwürste .

Der Vorstand .
Bürgerliche Rechtsstreite .

Oeffentliche Zustellung einer Klage.
F .413 . 2 . 1 . Nr . 20 659 . Karlsruhe .

Die Schreinermeister Karl Sohn Ehe¬
frau » Rufine gen . Sophie geb . Herr¬
mann dahier , Bürgerstraße Nr . 1 —
ProzeßbevollmächtiAer : Rechtsanwälte
Or . Binz und May dahier , klagt gegen
den obengenannten Ehemann , früher
zu Karlsruhe , Bürgerstraße Nr . 1 , auf
Grund des 8 1468 Ziff . 2— 5 B .G .B . ,
mir dem Anträge , durch ein gegen
eventuelle Sicherheitsleistung für vor¬
läufig vollstreckbar zu erklärendes Ur¬
teil zu erkennen, die zwischen den
Streitteilen bestehende Gütergemein¬
schaft werde aufgehoben, Beklagter sei
schuldig , zur Auseinandersetzung der
Gemeinschaft mitzuwirken und die Ko¬
sten des Rechtsstreits zu tragen .

Die Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die erste Zivilkammer
des Großh . Landgerichts zu Karlsruhe
auf

Dienstag , den 36. Januar 1904,
vormittags 9 Uhr,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 30 . Nov . 1903.
Stutz»

Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts.
Konkurse.

F .421 . Ikr. 4711 . Mannheim . In
dem Konkursverfahren über den Nach¬
laß der Christian Albrecht Dietz Wwe.»
Rosine geb . Geier , in Mannheim ist
zur Prüfung der nachträglich ange¬
meldeten Forderungen Termin auf

Freitag , den 18 . Dezember 1903,
vormittags halb 13 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hier¬
selbst , 3 . Stock , Zimmer Nr . 15 , an¬
beraumt .

Mannheim , den 2 . Dezember 1903.
Mohr»

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 1 .

gen der Witwe Hans Weibel» Restau
rant Falstaff in Mannheim , Ivurfte
durch Beschluß Gr . Amtsgerichts vom
Heutigen, nach Abhaltung des Schluß¬
termins und erfolgter Schlußverter-
lung aufgehoben.

Mannheim , den 4 . Dezember 1903 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 13.

Mohr.
F .419 . Schopfheim. In dem Kon¬

kursverfahren über das Vermögen des
Flaschenbierhändlers August Kuhn in
Fahrnau ist Termin zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis und zur Be¬
schlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwertbaren Vermögensstücke
auf :

Dienstag , den 39 . Dezember 1903,
vormittags 11 Uhr»

vor dem Gr . Amtsgericht Schopshetm
bestimmt.

Schopfheim, den 2 . Dezember 1903.
Gerichtsschreiber Gr. Amtsgerichts :

Strohauer .
F .392 . Nr . 11332 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Der aus Donnerstag , den 31 . De¬

zember l . I . , vormittags S Uhr, auf
dem Rathaus Rüppurr in Sachen ge¬
gen Karl Josef Reinhardt bestimmte
Grundstücksversteigerungstermin wird
auf Antrag des Gläubigers aufgehoben.

Karlsruhe , den 2 . Dezember 1903 .
Großh . Notariat VIII

als Vollstreckungsgericht :
Edrsheimer .

Ladung.
F .237 .3 . Freiburg . iam 13 . September 1871 ft

bürg geborene Sand -Lehmform^
Karl Merkling,

2 . der am 23 . Januar izgx
Mengen geborene Landwirt

! Wilhelm Reinhard ,
1beide zuletzt in Mengen wohnhast
^ an unbekannten Orten abwesendden beschuldigt , und zwar :

Karl Merkling, daß er als L-
reservist, ohne daß ihm
nis erteilt wurde,

Wilhelm Reinhard , daß er alz x.
Wehrmann 2 . Aufgebots , jvon der bevorstehenden A,H,derung Anzeige erstattet ^
haben,

ausgewandert sei . Uebertretuna
8 860 Nr . 3 R .St .G .B

Dieselben werden auf Anorjdes Gr . Amtsgerichts Hierselbst
Freitag , den 39 . Januar 1

vormittags halb 9 Uhr,vor das Gr . Schöffengericht FrÄi . B . — Zimmer 14 — zur H»
Verhandlung geladen.

^
Bei unentschuldigtem ' Ausbstjwerden dieselben auf Grund der

8 472 der Strafprozeßordnungdem Königl. Bezirkskommando
Freiburg ausgestellten Erklrru»
verurteilt werden.

Freiburg , den 23 . Nov . 1SVS.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgeftst

Buselmeier.
Ladung.

F .238 . 3 . Mannheim . Der ,25 . März 1866 zu Waldlefting«,borene, ledige, evangelische Tam-
Philipp Klein»

zuletzt wohnhaft in Mannheim ,
zeit unbekannt wo , wird beschii!
daß er als Ersatzreservist V
laubnis ausgewandert ist . .

Uebertretung gegen 8 360 M
R.St .G .B.

Derselbe wird ans Anordnung
Gr . Amtsgerichts — Abt. 12 —
selbst auf :

Samstag , den 30 . Januar M
vormittags halb 9 Uhr,

vor das Gr . Schöffengericht hier
Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem ÄuÄ
wird derselbe auf Grund der no
472 St .P .O . von dem Königl.
zirkskommando Mannheim aM
ten Erklärung vom 2 . Novembert
verurteilt werden.

Mannheim , den 26 . Nov.
Gerichtsschreiber Gr . AmtsgeriH

K. Bernauer.

Strafrechtspflege.il
Ladung.

F .349 .3 . Nr . 36 534 . Lörrach.
Der am 10 . November 1872 in The-
ningen geborene, zuletzt in Herthen
wohnhaft gewesene Schreiner

Karl Wilhelm Winski,
wird beschuldigt , daß er als Crsatz -
reservist der Pioniere ohne Erlaubnis
ausgewandert ist . — Uebertretung
strafbar nach 8 360 Ziffer 3 R .St .G .B.

Derselbe wird auf Anordnung Gr .
Amtsgerichts Lörrach auf

Mittwoch , den 20 . Januar 1904»
vormittags halb 9 Uhr,

vor das Großh . SchöffengerichtLörrach
zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
wird der Genannte auf Grund der nach
8 472 der Strafprozehordnung von
dem Königl. Bezirkskommando Lörrach
ausgestellten Erklärung verurteilt
werden.

Lörrach, den 28 . Nov . 1903.
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts :

Kimmig.
Ladung.

F .321 .3 . . Nr . 8432 . Buchen .
Der am 1 . Januar 1865 in Dumbach
geborene und daselbst zuletzt wohnhaft
gewesene , ledige Landwirt

Franz Josef Pfaff
wird beschuldigt , als beurlaubter Wehr¬
mann der Landwehr ohne Erlaubnis
ausgewandert zu sein . Uebertretung ge¬
gen 8 360 Nr . 3 des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh. Amtsgerichts Hierselbst auf

Freitag , den 33 . Januar 1904 ,
vormittags S Ukr.

vor das Großh . Schöffengericht Buchen
zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der nach
8 472 der Strafprozeßordnung von
dem Königl. Bezirkskommando zu
Mosbach ausgestellten Erklärung ver¬
urteilt werden.

Buchen , den 24 . Nov . 1903 .
Wagner »

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

F .301 .3 . 2 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staal
Eisenbahnen.

Die von der Bahn und dem l
stättebetrieb zurückgelieferten j
Metallwaren » als Kupfer, A
Zink, Blei , Stahl , Schweißeism^l
eisen, alte Radreifen , SW
Schwellen, Roststäbe , Bremsklötzen
schienenteile , sowie eine alte Ä>
bühne und eine alte Drehscheibe , >
den am
Donnerstag , den 17. Dezembert

vormittags von 10— 12 Uhr unm>
mittags von 2 Uhr an in dem H
saal der Gr . Hauptwerkstätte
( Eingang Wielandstraße As
Brücke ) öffentlich versteigert. .

Bis zum Beginn der VersW
werden auch schriftliche Angebote ,
genommen.

Die Versteigerungsbedingm̂
die Materialverzeichnisse werdo»
postfreie Anfrage von uns abE

Karlsruhe , den 28 . Nov . 1b»
Großh . Verwaltung

der Eisenbahnmagazioe

F .428 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Sta<
(Äsenbahnen.

Die vom 16 . November
aufgehobenen AusnahmefrachtM
die Beförderung von Sticke^
Geweben von Baumwolle
von St . Gallen und Bestimm^ -
außereuropäischen Ländern n>
gen von 5000 kg von KonM
niederländischen SeehafenstatiE
ten vom 10 . Dezember l . I -
in Kraft .

Karlsruhe, den 5 . Dezember
Großh . Gene ^uldirektM «

SchttibgMkM
Bei dem Unterzeichneten

ist die Schreibgehilfenstelle nm
Jahresvergütung von 600
zu besetzen. A

Inzipienten werden
Wolfach , den 3 . Dez . I^ '

Großh . Notariat :
Hauer . ^

D ' Nck und V'rlaci d- f d r n ck c r " i
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